
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Sonnabend den 7. October.

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch die alljährliche Haus Collecte zum Beſten des

Vereins zur Beſſerung ertlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den Ertrag mit den Steuern pro October
an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die Höhe der abgeführten Summe unfehlbar bis Ende dieſes Monats an
zuzeigen.

Merſeburg den 2. October 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Ich mache bekannt, daß Friedrich Ernſt Schladebach in Leuna und Karl Friedrich Naundorf in Schweßwitz zu Octsrichtern,

ſowie Johann Benedict Schmidt in Meuſchau, Auguſt Franz in Schweßwitz und Friedrich Fernau in Wallendorf zu Gerichtsſchöppen
erwählt und von mir für die betreffenden Ortſchaften beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 4. October 1876.
Der Königliche Landrath.

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Ab-
geordneten. Die Uxrwähler- und Abtheilungs Liſten zum Behuf
der Wahl von Wahlmännern für das Haus der Abgeordneten ſind
aufgeſtellt worden.

Es ſollen
die Urwähler-Liſten am 9., 10. und 11. October und
die Abtheilungs Liſten am 12., 13. und 14. October

d. J.
in unſerem Stadtſecretariate zur Einſicht öffentlich ausgelegt werden.
Etwaige Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen reſp. bis zum 11.

und 14. October d. J. bei uns angebracht werden.
Spätere Einwendungen können keine Berückſichtigung finden.
Merſeburg, den 6. October 1876.

Der Magiſtrat.
Die Weidenanlagen auf der Rabeninſel bei Halle von

2,699 ha. Flächeninhalt ſollen zur Benutzung in 1 oder 3jährigem
Umtriebe auf fernere ſechs Jahre

Sonnabend den 1A. Oetober, Vormittags 9 Uhr,
im Kuhblankſchen Gaſthauſe zu Böllberg zur Verpachtung an den
Neiſtbietenden geſtellt werden.

Schkeuditz den 5. October 1876.

S Königliche Oberförſterei.
Die Anfuhr von 200 Kubikmeter rohen Kies zur Jnſtand-

ſezung des Fußgänger- Bankets von Stations Nr. 58,7. bis 60,7.
der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee ſoll

Donnerstag den 12. d. M., Nachmittags A Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf Die v

e

dingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 4. October 1876.

Der Bauinſpector Danner.

Holzauetion
in dem gräfl. v. Hohenthalſchen Forſtrevier Dölkau.
Montag den 16. October c., von Vormittags 10 Ahr aßh,
ſollen im Gaſthauſe zu Dölkau aus der Totalität (Windbrüche)

ca. 140 em. eich., rüſt. u. pappelne Scheite,

70 e Abraumreiſigöffentlich meiſtbietend unter Bedingungen verkauft werden.
e reber Schurig in Zweimen weiſt auf Verlangen vorher

as Holz an.
Forſthaus Thiergarten, den 3. October 1876.

Der Förſter König.
Von nächſtem Montag Mittag ab S
ſtehen 50 Stück große magere Schweine zum
Verkauf im Gaſthof zum Thüringer Hofe in

Rolle u. Buch,
Alsleben, Naumburg.

-„JICVgTCI——-

Merſeburg.

Weid lich.

Weiden- Verkauf.

und zweijährige Reifſtäbe ſind aus freier Hand zu verEin
kaufen.

Wallendorfer Mühle, den 2. October 1876. Schmalz.
Hau J hier in Merſeburg mit Laden in guter Geſchäfts

lage, mit einem Miethsertrag von ea. 1000
iſt für den Preis von 4600 Thlr. bei außerordent-

lich günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres durch

L Louis Kagtz, Halle a/S.Eine ſchöne gangbare Reſtauration mit Garten und Billard iſt
wegzugshalber ſehr billig mit oder auch ohne Jnventar ſofort zu
W Näheres bei Hrn. Meding, Leipzig, Querſtraße

r. 20.
10 12 Stück noch gute Gewächshausfenſter werden ſofort zu

kaufen geſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes erbittet der Kunſt
gärtner Ranke, Rittergut Tragarth.

Sechs Haufen Grummet auf der Werder- Wieſe hat zu ver
kaufen Martin im Venenien.

Futter Kartoffeln werden zu kaufen geſucht Mälzer-
ſtraße Nr. 14.
R r paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk

r. 6.
Erlen ſucht zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe

ä H. Lehmann jun., unterm Rathskeller.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt an ſtille Leute zu vermiethen

und 1. Januar zu beziehen Unteraltenburg Nr. 19.
2 Familien -Logis mit Stube Kammer, Käche, Torfſtall und

Bodenraum ſind von jetzt ab zu vermiethen und zu Weihnachten
zu beziehen Mühlſtraße Nr. 2.

Ein Logis, paſſend für Fuhrleute oder Schloſſer, iſt ſofort oder
Neujahr zu beziehen auch würde ſich daſſelbe zu jeder andern Werk
ſtelle eignen das Nähere Sand Nr. 19.

Ein Logis von 2 Stuben iſt von jetzt an zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen Dammſtr. Nr. 7.

Lohnkutſcher Stock.

Jn meinem Hauſe Poſiſtraße Nr. 1. iſt ein Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen. Bernbard Voigt,

Handelsgärtner.
Einige Frauen finden Beſchäftigung bei Obigem.



Coneurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Abtheilung,8 den 2 October 1876, Mittags 12 Uhr,

Ueber den Nachlaß des am 24. September d. J. hierſelbſt ver
ſtorbenen Lederwaaren Fabrikanten Julius Carſſow iſt der kauf-
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 11. September 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaſſirer
Klingebeil hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeigſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 11. October d. J., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 21. October d. J. einſchließlich dem Gerichte
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 44. November d. J.
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 28. November, Vormittags 10 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderungen einen
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwalte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth
in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Ein kleines Logis und eine Schlafſtelle ſind zu vermiethen, ent
rer gleich oder zum erſten Januar zu beziehen Hälterſtraße

r. 24.
Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine elegant eingerichtete geräumige

herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und ſofort oder 1. October
zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Stallung für Pferde dazu

gegeben werden. F. Wolf.Logisvermiethung. Eine kleine Hausmanns Wohnung
auf hieſigem Dom iſt an ruhige Leute ſofort zu vermiethen durch
den Auct. Comm. Rindfleiſch hier.

Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 16.

Von heute an verlegte ich meine Wohnung aus dem Hauſe
Gotthardtsſtraße Nr. 44. nach dem Hauſe kleine Ritterſtraße Nr. 2.,
vis à vis der Reſtauration zur Börſe.

A. Heydrich, Tapezirer.
Wohnungs Veränderung.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab Hüterſtraße Nr. 1a.,
im neuerbauten Hauſe des Herrn Pfeifer.

F. Borsdorff, Tiſchlermeiſter.
6 9000 Mrk auf ländliches oder ſtädtiſches

Grundſtück als I. Hypothek
ſofort zu vergeben durch Louis Kaatz, Halle a/S.

6 bis 10,000 Mark ſind auf ländliches oder ſtädtiſches Grund
ſtück als 1. Hypothek zu vergeben zu erfragen bei

F. Kabitzſch, Merſeburg,
Schmaleſtr. 22.

Auch ſind daſelbſt Brandenburger Pferde- Looſe à Stück
3 Mark zu haben. Ziehung am 31. October 1876.
Ein Kapital von 6 800 Thlr. wird zu leihen geſucht; ge

fällige Adreſſen bittet man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Anzeige. Kapitalien von 300, 800, 1000,
1400, 1600, 2200, 2500 3000, 4000 6000, 10,000, 30.000 bis
50,000 Thlr. ſind auf gute Grundſtücks Hypothek zu 4/, und 5
Zinſen auszuleihen durch den Auct. Comm. A. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Ergebenſte Anzeige.
Jn allen feinen Putzarbeiten, feinen weiblichen Hand-

arbeiten, ſowie auch Wäſche Stickereien empfiehlt ſich
achtungsvoll FLecid Gerhardt,

Oberbreiteſtraße 10 De

Graupenfutterwieder vorräthig Handelsmüble Zöſchen.
E. Bachmann.

Zur Vorbeugung und BRBeseitigung
verſchiedener chroniſcher Krankheiten haben Aerzte die Malzmittel (Malzextract,
Malz Choeolade, Bruſtmalzbonbons) des K. u. K. Hoflieferanten Johann
Hoff in Berlin ſeit 30 Jahren vorgeſchlagen. Jhr Malzextract iſt mir
in ſchwerer Krankheit zur Wohlthat geworden Dank dem Arzte, der mir
dazu gerathen S. Metzel, Berlin, Schillingſtraße 33. Jhre Malszfabrikate
haben mir und meinem Kinde außerordentlich gute Dienſte geleiſtet. V. Scherz

berg in Schlotheim. Mein Arzt hat mir Jhr Malzextract zur
Stärkung verordnet. A. Küter in Berlin Kleine Alexanderſtr. 27 a.

Verkaufsstelle bei A. Wiese in erseburg,
Dr. Pattison's

Gichtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu I Mark und halben zu 60 Pfennig bei
Gustav Lots.

Autoriſirte Niederlage des allſeitig anerkannten und ge-
ſundheitsbefördernden

R. P. Daubitz'ſchen

Magenbitter,erfunden und allein bereitet von dem Apotheker
R. V. Daubitz in Berlin,

Neuenburger Str 28

empfie

in Merſeburg bei Max Thiele am Roßmarkt. liefert ir

De Jeden Bandwurm
entfernt in 3 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos;
ebenſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf,
Epilepſie, Veitstanz und Flechten auch brieflich:

Voigt, Arzt zu Coppenſtedt.

e Gumnmmmnischuhe
werden dauerhaft reparirt bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,

Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly Breiteſtraße 13,

gerichtlicher Taxator.

unte
Lan
verſ

Gegen jeden alten Huſten!
Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopf, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blutſpeien,
Aſthma Keuchhuſten und Schwindſuchtshuſten iſt der Mayer'ſche

weiße Bruſt Syrup
das ſicherſte und beſte Haus und Genußmittel.

Nur echt bei Guſtav Lots.

Nächſten Dienstag friſches Lichtebier in
der Stadthrauerei.

C. F. Gütig,
Richard Heine Louis Heine,

Juwelen-, Gold- Silber vwvaaren,
Leipzig. Thomashkirchhof 18

begrändet S 3.



ctract,

annſt mir

r mir
hrikate

herz
t zur

)urg.

hrlos;
ampf,

edt.

r. 1.
erträge,

rien,
z ange
te Be
le mich

eldge
ſowohl

13,

eien,

er in

Die Original Nähmaschinen der Singer
Man. Co., New-Vork,

73 erhielten beim Leipziger Concurrenznähen
unter I eoneurrirenden Maſchinen

alleinden höchſten aller zuerkannten Preiſe

(Ehrendiplom mit goldener Medaille).
Alleinige Niederlage für Merſ eburg u. Umgegend bei

F. FBarern, Saalstrasse 10.
Die Preiſe für obige Maſchinen ſind bedeutend ermäßigt und werden

an weniger Bemittelte gegen Anzahlung und wöchentliche Abzahlung von 2 Mark abgegeben.

Geschäfte- Veränderung.Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich mein Reftem- und Bettfedern-
Geschäft nicht mehr Gotthardtsſtraße, ſondern Oelgrube im Hauſe des Lederfabrikanten Herrn Wiegand be-
findet. Bitte, daß mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner memen Wohnung übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 3. October 1876. Achtungsvoll

Oelgrube! W. Levi. Oelgrube!
Aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohblendorff Co
AmmoniaK- Superphosphate,
Superphosphate aus Baker Guano und KnochenKohle,
Chilisalpeter,

S 13)J-) W

empfiehlt eeter Guruntöe in bester ftrockenster Gualtötät zu billigſten Preiſen

Merseburg. MHuus o Eichhorn.Schmieclehälge Qualität
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

e in Henschnalbalden
u Fa, und Wlcſendongans halten wir unſere Goupons Einlösung

pr äpari rten der Preussischen
Kali Dungemättel Rypot heken-Actien-Bank

(conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).
unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der Am 1. October 1876 fällige Coupons unserer
Landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch SpecialPreiscourant mit Frachttarif,
ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

5 W Pfandbriefe
werden vom 15. September a. c. ab an unserer Kasse und
an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im September 1376.
Die Haupt- Direction

Spielhagen.
Vereinigte Chemische Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
Die Einlösung der vorbegerkten Coupons geschiehtZu Laubſäge-Arb eiten: durch mich kostenfrei, auch halte ich qu. fand rief als

Ahornholz, echte Wiener Laubſägeblätter, ſowie Vorlagen auf Papier solide Kapitals- Anlage bestens empfohlen.

empfiehlt W Giaärtner, Brühl 1. Merseburg, im September 1876.

e r e e Friedrich Schultze.Zur Anfertigung
aler zum Putzfach gehörender Arbeiten empfiehlt ſich zur
gütigen Beachtung ergebenſt Marie Grieſing,

Johannisſtr. 1.
L Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte 222

Dr. Källisch, Neustadt Dresden. BereitsSchuh Stiefelwa aren-Jager RA ver 5000 mit Brtoig behandelt
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1., r rgehend, verſtellbar aufs Längen,empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend ſchneiden bei Handbetrieb rerdie größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in Hä K h 300 Kilo Häckſel pro Srunde,mederner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge- a 80 a8 nen gnpfehlen zu den billigſten
arbeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen Preiſen franco Bahnfracht unter

pilepsie(Fallesuebt) heilt brieflich der Specialarzt

t Pal Garantie und Probezeit. So-tiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummißz., auch in Serge lide Agenten erwünſcht.
wit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus- Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M.
in Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter nen erlo ren

Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt. wurde am 4. d. M. Abends auf der Straße von Weißenfels nach
ämmtliche Waaren werden von i ab viel billiger verkauft. Merſeburg von einem Soldaten ein Gummi Regenmantel mit dem

Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver Stempel: Cölner Dombau Lotterie. Abzugeben gegen Belohnung
prehe pünktliche und reelle Bedienung. D. O. im Gaſthofe zur Linde in Merſeburg.

e
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Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

W. Hartung Gotthardtsſtraße 18.
W Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium

und Königl, Preuß. Miniſterial-Approbation.
Dr. Rorcharclt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Verſchönerung

und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunrein-
heiten (in verſiegelten Original Päckchen à 60 9.).

Dr. Sinn de Rontemard's aromat. Zahn Paſta, das
univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs und Reinigungs Mittel
der Zähne und des Zahnfleiſches; (in und Päckchen
à 1,20 und 60

Profeſſor Dr. Limdes Vegetabiliſche Stangen-Pomade, erhöht
den Glanz und die Elaſtizität der Haare, und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Originalſtücken à 75 5).

Apotheker Speratiä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet ſich durch
ihre belebende und erhältende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit
und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 25 und 50 4.).

Dr. Martung“s Chinarinden -Oel, zur Conſervirung und
Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im Giaſe ge-
ſtempelten Flaſchen à t

Dr. MHartung'“s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung und
Belebung des Haarwuchſes (in verſiegelten und im Glaſe ge-
ſtempelten Tiegeln à 1

Echt werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität
und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger Gegend ſo beliebt

gewordenen Artikel in Merſeburg nach wie vor nur allein
verkauft bei Friedrich Braune am Markt.

Billig und practiſch.
Als Nahrung für kleine Kinder! S

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von
„Timpe's Kindernahrung Kraftgries“) ergab laut Special- S
analyſe, daß die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in
einem für die Kinderernährung paſſenden Verhältniß
vorhanden und in leicht verdaulichem Zuſtande. e

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“
J als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah- S

rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden. e
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin S

Dr. Ziurek.
à Packet 40, 80 und 160 Pf. in den beiden S

Apotheken und bei Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H.
Langenberg, Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz
Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in J
Dürrenberg G. Hoffmann in Mücheln. S

Gonsum- Verein zu MNerseoburg, e. G.
Wegen der am Sonntag den 8. d. M. ſtattfindenden Jnventur

ſind die Verkaufsmagazine von Vormittags 9 Uhr ab geſchloſſen.
Merſeburg den 5. October 1876.

Der Vorſtand.
Ulrich. Beyer.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 15. d. präcis Vachm. 4 Ahr, IV.

Quartal-Versammlung, auf der Funkenburg. Nicht-
erſcheinende werden auf den betr. Statuten S. aufmerkſam gemacht.
Nenanmeldungen nimmt der Vereinsrendant Handelsgärtner Seidel

entgegen. Das Directorium.t m1—DJ Alter Kriegerverein.
Sonntag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Generalver-

ſammlung im Thüringer Hofe. Behufs Rechnungslegung pro
III. Quartal. Kameraden, welche dem Vereine beizutreten wünſchen,
haben ſich unter Vorlegung ihrer Militairpapiere daſelbſt zu melden.

Tivoli.
Sonntag den 8. October

Betra- Concert,
gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 72 Uhr. Krumbholz, Stadimuſikdirector.

Zur guten Quelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik. F. Beyer.

Sonntag den 8. October großes Extra-
fang Abends 72 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Stabestrompeter.

TIVGOLI.
Montag den 9 d. M. Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wöhllfleiſch,

Abends div. Wurſt und Suppe. F. Beyer.
Auf ein Rittergut bei Freiburg a/U. werden bei gutem Lohn

zum 1. Januar 1877 3 Pferdeknechte und 2 Mädchen für den Kuh-
ſtall, ſowie ein Kuhfütterer geſucht. Bedingungen in der Expe-
dition d. Bl.

Ein kleiner RNebenverdienſt!
Nur Diejenigen, die eine ausgebreitete Be-

kanntſchaft und genaue Ortskenntniß beſitzen,
S können für eine Anzahl guter Adreſſen ein an-
E ſtändiges Honorar erzielen

Off. unter A. R. 5334. bef. die Central-
I Annoncen Expedition von G. L. Daube

Co. in Hamburg.

ordentliches Dienſtmädchen ſucht für ſofort
A4A4 Fuhrmann, Markt 35

Jch ſuche zum 1. Novbr. oder ſpäter eine Köchin die ſelbſt
ſtändig kochen kann und gute Zeugniſſe hat.

Frau-Regierungsräthin Frantz, Oberaltenburg 7.

Ein

Lin Eigarren Etui iſt gefunden abzuholen bei Hildebrandt,
Ritterſtraße 1.

Auf dem Wege von der grünen Eiche bis zur Brauhausſtraße
wurde am 3. d. M. ein graues Rock Jaquet verloren der Finder
wird gebeten daſſelbe gegen Belohnung Brauhausſtraße Nr. 9.,
parterre, abzugeben.

Jch warne hiermit Jedermann, Keinem, ſei es wer da will,
auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich nicht für Zahlung ſtehe.

Keuſchberg, den 5. October 1876.
Friedrich Köhler.

Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit an, daß unſer
geliebter Sohn und Bruder vergangenen Mittwoch Abends ſieben
Uhr ſeinen Leiden erlegen iſt.

Die Beerdigung findet den Sonntag um 2 Uhr ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen

Carl Güntber, nebſt Frau u. Geſchwiſter.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat September 1876.

Einnahme. A 3Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 1876. 11613 19
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 252321 63

Borſchuß Zinſen 7828 95Vereinscapital von Mitgliedern 900 07Aufgenommene Darlehne 49589
Reſerveſond o 12Bank Conto 27516 85Jncaſſo- Conto 883Giro Conto Berlin 7109 46Giro- Conto Cöln 496 10Conto für Ber ſchiedene 7An6gag BSumma 358270 5

Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe g S 54
Zurückgezahlte Darlehne 49396 28Gezahlte Zinſen 142 05Zurückgezahltes Vereinscapital 1846 12
BVerwaltunge koſten 960 16Reſervefonds

Bank Conto 41000Jncaſſo Conto 883Giro Conto Berlin 8715 16Giro- Conto Cöln 1085 33Conto für Verſchiedene 1810 10JSumma 348629 76
Mithin Beſtand 9640 49

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
(Hierzu eine Beiläge.)
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des Merſehurger Mreisbtatts 1876.
a

Am 1i7. Sonntag nach Trinitatis (den 8. October)
predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Oomkirche Herr Superint. Jürgens. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paßor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

r a 2 a e S eMerſeburg den 6. October. Bei der geſtern ſtattgefun denen
Bürgermeiſterwahl in der Stadtverordnetenſitzung wurden 25 Stimmen
abgegeben. Davon erhielt Herr Bürgermeiſter Reinefarth aus
Perleberg 21 Stimmen, Herr Stadtrath Otte 4 Stimmen, welche
für ungültig erklärt wurden. Es iſt ſomit der erſtere gewählt.

Zur Eiſenzollfrage.
Die Bewegung gegen die Aufhebung der Eiſenzölle nimmt fort

während größere Dimenſionen an und bei vorurtheilsfreier Beurthei-
lung der Verhältniſſe läßt ſich nicht verkennen daß auch die öffent-
liche Meinung nach und nach einer Aenderung des Geſetzes vom Jahre
1873 bezüglich des auf den 1. Janugr 1877 feſtgeſetzten vollſtändigen
Wegfalls der Einfuhrzölle auf Eiſen entſchieden günſtiger geſtimmt
wird. Wir leſen heute in ausgeſprochen freihändleriſchen Organen,
die noch vor wenigen Monaten unbedingt für die Aufrechterhaltung
des 1873 er Geſetzes plaidirten: es händle ſich in dieſem Falle eigentlich
nicht um eine Principienfrage, ſondern nur um eine Frage des durch
vorübergehende Verhältniſſe erzeugten Bedürfniſſes, und von dieſem
Geſichtspunkte aus beurtheilt, geſtalte ſich die gegenwärtige Agitation
keineswegs den Grundſätzen der liberalen Parteien widerſprechend Jm
Gegenſatze zu dieſer Auffaſſung halten freilich noch immer viele an der
Jdee der Veſeitigung der Einfuhrzölle ohne jegliche Rückſichtnahme auf
irgend welche beſondere Verhältniſſe feſt, aber wie die Dinge momentan
ſtehen, möchten wir faſt daran zweifeln daß die Mehrzahl der liberalen
Abgeordneten in der bevorſtehenden Reichstageſeſſion abgeneigt ſein
ſollte, auf einen die Angelegenheit betreffenden Antrag einzugehen und
eventuell eine weitere Verſchiebung des zur Aufhebung der Eiſenzölle
feſtgeſetzten Termins zu beſchließen. e

Was die Stellung der Reichsregierung anbetrifft, ſo hat dieſelbe
im Jahre 1873 bekanntlich den unbedingt freihändleriſchen Standpunkt
vertreten, indem ſie ſogar die Aufhebung der Eiſenzölle mit dem
1. October 1873 verlangte. Jn Conſequenz dieſer Stellung iſt es
nicht zu erwarten, daß jetzt in der Angelegenheit von der Regierung
zu einer Geſetzesänderung zu Gunſten des Fortbeſtandes der betreffen-
den Zölle die Jnitiative ergriffen wird. Es erſcheint daher auch eine
angeblich vom Fürſten Biemarck gemachte Aeußerung, daß die Re
gierung die etwaigen Schritte des Reichstages abwarten werde, ganz
der Situation entſprechend. Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen iſt
man übrigens der Meinung, daß, wenn der Reichstag mit überwie-
gender Majorität für die Aenderung des 1873 er Geſetzes ſtimmt, ſich
die Reichsregierung und der Bundesrath ebenſo damit einverſtanden
erklären werden wie dieſelben 1873 bereit geweſen den Compro-
miß zwiſchen den Anhängern der Schutzzölle und den Vertheidigern des
Freihandelsſyſtems zu acceptiren. Vielleicht darf man ſogar noch etwas
weitergehen und annehmen, daß der gegenwärtige Präſident des Bun
deskanzleramts gar nicht abgeneigt iſt, die Bewegung zu Gunſten der
Eiſenzölle wenigſtens indirect zu unterſtützen. Als Anhaltepunkt für
dieſe Annahme wird uns ein Cidat aus einer Rede, die Präſident
Hofmann 1867 im norddeutſchen Reichstage als Bundescommiſſar ge
halten hat, angeführt. Bei der Berathung des Artikels 32. der Ver
faſſung des Norddeutſchen Vundes erklärte derſelbe nämlich damals,
daß wan in der Geſetzgebung über das Zollweſen nicht allein „die
aus den Erfahrungen anderer Länder geſchöpften Principien“, ſondern
ebenſo ſehr, ja in noch höherem Maße „die mittelſt der Handels-
ſtatiſtik feſt geſtellten Bedürfniſſe des eigenen Landes“ in Vetracht ziehen
müſſe. Jn dieſen Worten iſt jedenfalls ausgeſprochen, daß Herr Hof-
mann durchaus kein unbedingter Anhänger irgend eines hier in Frage
kommenden Prineipes iſt.

Naturgemäß wird die Oeffentlichkeit von der Eiſenzoll Agitation
in denjenigen Gegenden am meiſten in Anſpruch genommen, wo die
EGſenproduction am ſtärkſten iſt. am lebhafteſten iſt die Vewegung
jedenfalls am Niederrhein und in den weſtfäliſchen Eiſendiſtricten, aber
auch in Schleſien, im Siegerland, in Hannover c. werden Petitionen
an den Reichstag vorbereitet. So wird der Letztere denn alſo jeden
falls Veranlaſſung finden ſein Votum in der Sache abzugeben.

(ABC.)
Serlin, den 5. October. Se Kaiſerl. und Königl. Hoheit der

Kronprinz hat ſich geſtern von den Majeſtäten und der Großherzoglich
Badenſchen Familie in Baden Baden verabſchiedet und Nachmittags
21 Uhr die Rückreiſe nach Potsdam über Frankfurt a. M. angetreten.
Heute früh 68/, Uhr iſt Höchſtderſelbe, begleitet vom perſönlichen Ad-
jutanten Major von Liebenau, auf der Wildparkſtation eingetroffen,

von wo Höchſtderſelbe ſich zu ſeiner Familie nach dem neuen Palais
begab.

Die „Prov.Corr.“ meldet: Die Wahltermine werden wohl nun-
mehr unverweilt reröffentlicht werden
net erhauſes behufs demnechſtiger Vornahme der Neuwahlen wird vor
ausſichtlich am 14. Oktober erſolgen die Wahlen der Wahlmänner
dürften ſodann auf den 20. Oktober (Freitag), die Wahlen der Ab-
geordneten auf den 27. Oktober angeſetzt werden. Die großen
Schwierigkeiten, welche die ſchließliche Vorbereitung der Wahlen in
dem kurzen Zeitraum vom 14 bis 20. Oktober darbietet, kann den
Lehörden diesmal nicht erſpart werden, weil die Auflöſung nicht vor
dem 14. erfolgen darf, wenn die Beſtimmung der Verfaſſung daß
der Landtag 90 Tage nach erfolgter Auflöſung berufen werden muß,
innegehalten werden ſoll. Die Berufung des Reichstages iſt für den
30. Oktober in Ausſicht genommen. Was die Reichtagswahlen be
trifft, ſo wird, der früheren Annahme entgegen, eine vorgängige Auf
löſung des Reichstages nicht erforderlich ſein, indem die Auffaſſung
zur entſcheidenden Geltung gelangt iſt, daß das dreijährige Mandat
von dem Tage der allgemeinen Wahl zu rechnen iſt. Die Wahlen
haben im Jahre 1874 am 10. Januar ſtattgefunden und dürften ebenſo
auf den kommenden 10. Januar angeſetzt werden. Die Berufung des
en wird alsdann zum 12. Januar k. J. erfolgen
önnen.

(Prozeß Arnim.) Der Staatsgerichtshof, zuſammengeſetzt aus
den Herren Kammergerichts Vicepräſident v. Mühler (Vorſitzender),
den Kammergerichtsräthen Schlöttke, Rathmann Schaper, Sommer,
Mebes, Gräfe v. Seydewitz und v. Windheim, Oberſtaatsanwalt
v. Luck, nahm in ſeiner heutigen (5. Oct.) Sitzung die am 11. Mai
d. J. abgebrochenen Verhandlungen in dem Landesverrathsprozeſſe
gegen den Grafen Arnim wieder auf. Der Angeklagte war zum
Termin nicht erſchienen, von der gräflichen Familie war nur Graf
Arnim Schlagenthin anweſend. Seitens des Angeklagten war dagegen
ein Vertagungsgeſuch aus Ouchy, 23. September, eingegangen, welches
um Verlegung des Termins bittet, da ihm bei der jetzigen Witterung
die lange und beſchwerliche Reiſe unmöglich ſei; da jedoch der Krank
heitszuſtand des Angeklagten nicht ordnungsmäßig beſcheinigt die Vorla
dung zum heutigen Termin aber rite erfolgt iſt, beſchloß der Gerichtshof
auf Antrag des Oberſtaatsanwalts das Contumacialverfahren. Auf Grund
des Art. 23. des Geſetzes vom 22. October 1852 entzog der Gerichtshof
ferner bei der Abweſenheit des Angeklagten den Vertheidigern, Rechts
anwälten Munckel und Quenſtedt, das Wort und beſchloß endlich,
während der Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Nach
dreiſtündiger Verhandlung publizirte der Gerichtshof das Urtheil, aber
ebenfalls unter abſolutem Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſo daß über den
Ausfall des Proceſſes noch das tiefſte Dunkel ſchwebt.

Wien, 5. October. (Privattelegramm der Poſt.) Nach
dem Fremdenblatt vereinbaren die Mächte eine Sommation an die
Pforte ein weiterer Schritt dürfte das Erſcheinen einer Panzerflotte
der ſeche Großmächte am Punta di Seraglio ſein, vielleicht würde
auch das Einfahren derſelben in den Bosporus genügen um den
Starrſinn der Pforte zu brechen.

Bukareſt, 4. October. (Privattelegramm der Poſt.) Die
rumäniſche Regierung trifft Vorbereitung zu einem Transport von
30,000 Mann an die beſſarabiſche Grenze.

Permiſchtes
Auch die goldenen Zeiten der Dienſtboten ſcheinen vorüber

zu ſein. Nicht mehr bemerkt man in den Miethscomtoirs in Berlin
jenes ſo oft belächelte, dem Anreißen unter dem Mühlendamm ähn
liche Jagen der Herrſchaften nach jedem leidlich nett ausſehenden
Dienſtmädchen. Viel eher könnte man jetzt von einem Sichhervor
drängen der Mädchen ſprechen. Für 30 Thaler jährlich iſt bereits
ein kräftiges und gewandtes Dienſtmädchen zu erlangen. Der
Michaelistermin wies einen Dienſtbotenumzug auf, wie er in ſolchem
Umfange ſeither kaum bemerkt worden. Jn manchen Straßen
bildete ſich am Montag Abend förmlich ein Korſo von ſolchen Wagen,
welche „gekündigte“ Dienſtmädchen und ihre Habſeligkeiten in die
neue Heimath befördern.

Aus der Kaſſubei. Terrorismus. Während des letzten Auf
ſtandes in Polen war es Sitte geworden, daß man Perſonen,
denen man nicht rechten Eifer für die Jnſurrection zutraute, einen
Strick mit Haken, oder eine Kugel, oder einen Galgen zuſandte.
Dieſer Unfug wird jetzt bei uns ausgeübt. Glaubt man von
einem Pfarrer, er ſtehe auf Seiten der Staatsregierung, ſo erhält
er eine auf prächtigem Papier mit verſtellter Handſchrift geſchriebene
Abmahnung. Bekehrt ſich der Pfarrer nicht, ſo erbält er ein Schrot
korn und ein Stück weiße Schnur. Dieſe Sendungen alle ſehen
ſich ſo ähnlich, wie ein Ei dem andern, aber ſind bei verſchiedenen
Poſtanſtalten aufgeliefert, ſogar in pommerſchen Städten. Es

Die Auflöſung des Abgeord
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gehört keine große Combinationsgabe dazu, um zu wiſſen, von
wo dieſe Sendungen ausgehen leider aber machen es verſchiedene
Umſtände unmöglich der Angelegenheit näher zu treten. Hoffentlich
werden die mit dieſen Sendungen beehrten Pfarrer bald in der
Lage ſein, Schutz bei der Staatsbehörde vor dieſem Terrorismus
u ſuchen.u Schwedt a. O., 2. October. Soeben Vormitzags 82/, Uhr,

durchläuft die Kunde von einer ſchaurigen That die Statt. Am
Morgen des geſtrigen Tages kegab ſich der, in dem eine kleine
Stunde von hier entfernten Dorfe Criewin als henſchaftlicher
Förſter angeſtellte Jäger Mahnke ein Mann, welcher, erſt etwa
32 Jahre alt, die drei letzten Feldzüge mitgemacht und ſich in der
Gunſt ſeines Herrn des Gutsbeſitzers v. Arnim auf Criewen, ſo
befeſtigt hatte, daß er binnen Kurzem die Oberförſter Stelle in
Blumenberg antreten ſollte, in den Wald, um ſeines Amtes zu
warten. Da er um 2 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, lief ſeine
Frau voll Beſorgniß zu ihrem, von der Förſterwohnung eine Viertel-
ſtunde entfernt wohnenden Schwiegervater. Alles ſofortige ſorg-
fäliige Durchſuchen des Waldes am Nachmittage war vergebens.
Endlich, gegen Abend um 7 Uhr, fand man etwa hundert Schritte
von dem Vorwerk Criewen, mit einer ſtarken Schrotladung im
Unterleibe und einem Schuſſe durch den Mund und Hinterkopf, den
entſeelten Leib. Ein ſechsläufiger geladener Revolver befand ſich
noch unangerührt in der Rocktaſche des Ermordeten. Auf An-
ordnung des Herrn von Arnim mußte die Leiche, von vier mit
Laternen verſehenen Männern bewacht, bis zur Ankunft der Behörden
und des Kreis Phyſikus aus Angermünde am Fundorte liegen
bleiben. Da Mahnke ein ſehr gewiſſenhafter, pflichttreuer und in
Folge deſſen bei allen Holz und Wilddieben ein ſehr gefürchteter
Mann war, ſo ſcheint ein Act der Rache ſeinen Tod herbeigeführt
zu haben.

Die Kaiſerin von Oeſterreich hält ſich in ihrem Marſtall
in Gödöllö nicht weniger als 34 Reit- und 36 Wagenpferde,
welche ausſchließlich zu ihrem Dienſte beſtimmt ſind. Die Stallungen
ſind wahre Muſter von Eleganz. Die broncirten Heuraufen und
rothen Marmorkrippen, die uniformen weißen Pferdedecken mit
gelben Tuch Monogrammen, die ebenfalls gleichförmigen ſchwarzen
Halftern mit den gelben Stirnbändern und dieſe wohlgenährten,
edlen Thiere bilden ein Enſemble von wahrhaft maleriſcher Wirkung.
In der gedeckten Reitſchule der Kaiſerin befindet ſich auch ein kleiner
Circus, in welchem ſelbſt die Reifen, die Springſtangen und Sockel
nicht fehlen ja ſogar Teller und eine Serviette, welche dazu dienen,
von einem in Freiheit dreſſirten Pferde apportirt zu werden, ſind
da zur Hand. Jntereſſant iſt es, daß die Kaiſerin ſelbſt es iſt, die
die betreffenden Kunſtreiter-Exercitien machen läßt. Ebenſo reich
wie die Stallungen, welche die hohe Frau des Oeftern beſucht, ſind
die Sattelkammern bedacht. Jn letzterer Zeit reitet die Kaiſerin
häufig auch auf bloßen Gabeln, deren Steigbügel mit einem Pantoffel
verſehen ſind.

Prag, 2. October. (Eine Erzherzogin als Aebtiſſin.) Am
10. October d. J. findet in den vrachtvollen und weitläufigen Räumen
der kaiſerlichen Burg auf dem Hradſchin in Prag eine ſeltene und merk-
würdige Feier ſtatt. Erzherzogin Marie Chriſtine, die am 21. Juli 1858
geborene jugendfriſche Tochter weiland des Erzherzogs Karl Ferdinand
und der Erzherzogin Eliſabeth, wird durch ihren Oheim, den Erz
herzog Rainer als Aebtiſſin des thereſianiſchen adeligen Damenſtifts
am Prager Schloſſe inſtallirt werden. Eine achtzehnjährige Erzherzogin

wird Aebtiſſin! Das klingt ja wie ein melancholiſcher Anachro
nismus und weckt unwillkürlich die Erinnerung an jene Zeiten, in
denen es auch Fürſtentöchtern als ein wünſchenswerthes Lebensziel
erſchien das glänzende und rauſchende Hofleben mit der Stille klöſter
licher Abgeſchloſſenheit zu vertauſchen und den ihnen durch Geburt zu
kommenden Rang auf der Höhe der Stufenleiter kirchlicher Würden
einzunehmen.

Frankreich. Die ſteten Klagen der Weinconſumenten über die
zunehmende Verfälſchung des Weines haben die gute Wirkung gehabt,
daß Seitens der Polizeipräfectur eine ſtrenge Ueberwachung aller Wein
wirthſchaften und Weingroßhändler angeordnet iſt. Von Zeit zu Zeit
wird von einem Sachverſtändigen eine Reviſion der zum Verkauf ge
langenden Weine vorgenommen, wobei alle verdächtigen Sorten ver
ſiegelt zur Analyſe an die chemiſche Commiſſion der „Arts et Mé-
ters eingeſendet werden. Stellt ſich eine Verfälſchung heraus, ſo
wird außer der Vernichtung des Weines das Strafverfahren gegen die
Schuldigen eingeleitet.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)
Es hatte etwas Ergreifendes, als der gereifte Mann ſich kindlich

unterwürfig auf die Hand der Matrone niederbeugte, ſie innig küßte
und dann langſam das Gemach verließ.

Lange blieb ſie unbewegt ſtehen und ſah ihm nach, dann ſeufzte
ſie tief auf, und indem ſie ſich dem Bilde ihres Gatten zuwandte,
flüſterte ſie leiſe: „Er ahnt noch nicht, wie krank er iſt.“

mein Freund, und die Erziehung großer Kinder iſt ſehr ſchwer
Ach, wie wenig beneidenswerthe Fa milienverhältniſſe giebt es für
den, der nicht umhin kann, tiefer hinein zu blicken.“

Während der letzten Worte war ein junger Mann eingetreten,
der, als er Frau von Wallbach vor dem Bilde ſtehen ſah, ſich ihr
leiſe näherte und ſie umfaſſend ſagte:

„Sehr wahr, Mama! Darum wirſt Du es auch natürlich
finden, daß ſolch ein Tiefblickender ſich nicht beeilt, ſich ein ähnliches
Glück zu bereiten.“

Erſtaunt blickte ſich Frau von Wallbach um. „Du hier Curt?
Wollteſt Du nicht heute Vormittag nach Lindenrode hinaus

Ruhig erwiderte Curt: „Nein Mama!“
„Aber was in der Welt konnte Deinen Entſchluß ändern, ein

ſeltener Fall bei Dir.“
„Entſchlüſſe, Mama, pflege ich auch nicht zn ändern, wohl

aber Einfälle oder Launen.“
„So, ſo!

Deiner Ruhe, Deiner Zufriedenheit erholt man ſich, wenn etwas
uns verſtimmt.“

„Sehr gütig, Mama! Was aber hat Dich verſtimmt
Frau von Wallbach trat zum Fenſter und ſah in die Straße,

dann deutete ſie nach dem Seſſel, „Dein Bruder war hier doch
willſt Du Dich nicht ſetzen Curt

„Jch danke, Mama! Jch ſtehe lieber oder gehe auf und abh,
wenn es Dich nicht ſtört? Mein Bruder, hat er Dir irgend eine
Verdrießlichkeit im Amt geklagt? Oder hat er Dir erzählt, welche
Langmuth geſtern der Miniſter entwickelt, indem er ihm ſo gefällig
das Ohr lieh?“

„Nun Curt, es könnten ja auch wohl Familienverdrießlich-
keiten ſein

„Bewahre, Mama! Wie ſollte dies bei einer ſo vorzüglichen
Gattin möglich ſein?“ Er hatte die Hände in den Rocktaſchen,
nahm ſie heraus und ſtellte den Seſſel der ihm zunächſt ſtand auf
einen anderen Platz. „Die Frau Geheimräthin erwirbt von Tag
zu Tag mehr meine Bewunderung als Gattin ſowohl wie als Heus-
frau. Sie muß über ungewöhnliche Mittel gebieten, oder ſie ver
ſteht es alle Welt zu bezaubern, wie ihren Gatten.“

„Curt! Du biſt ſehr aufgeregt.“
„Ja Mama, das bin ich!“ Jch laſſe jeden ruhig ſeinen Weg

gehen aber da Du nun einmal davon geſprochen ſo erlaube mir,
vor Dir wenigſtens, nicht zu heucheln. Philipp fühlt ſich glücklich
in ſeiner Häuslichkeit, daß er wenig oder gar nichts von dieſer
Häuslichkeit zu ſehen bekommt, das liegt in den Verhältniſſen.“

Er warf höhniſch die Lippen auf und fuhr immer aufgeregter fort:
„Die Frauen ſollen doch wohl nicht dem Gatten nach voll

brachtem Tagewerk die paar Abendſtunden verſüßen Haben ſie ſich
nicht auch den Tag über gemüht? Mußten ſie nicht ihre Befehle
für das Haus ertheilen, die Läden beſuchen Viſiten empfangen und
abſtatten, müſſen ſie nicht unter Plagen und Sorgen das Geld
wieder zum Hauſe hinaus tragen, was der Mann. mühſam herein-
getragen hat? Und dann ſoll der Abend ſie nicht einmal durch einen
Ball, Theater und ein glänzendes Souper entſchädigen? Ah, wie
ungerecht, unſere Frauen ſind doch nicht unſere Sklavinnen

Er war während der heftige Reden hochroth geworden und
hielt jetzt erſchöpft inne.

Frau von Wallbach ging zu ihm, legte beide Hände auf ſeine
Schultern, und ſah ihn ernſt an.

„Curt, Du haſt Cälilie nie geliebt
„Nein, ſie war mir gleichgiltig daß iſt ſie mir nicht

mehr ich
Frau von Wallbach legte ihm die Hand auf den Mund: „vVer

giß nicht, daß ich auch eine Frau bin und die Anweſende vertheidigen
muß, zudem hoffe ich, daß Du ungerecht gegen ſie biſt.“

„Das fürchte ich nicht,“ ſagte Curt, doch hörte man am Ton
ſeiner Stimme, daß die höchſten Zorneswellen ſich gelegt hatten.

„Nun was alſo wollte denn Philipp
Verlegen ſtrich die Miniſterin an den Falten ihres Kleides, „er

ſorgt ſich um Dora,“ ſagte ſie kleinlaut, und ſah ſeitwärts, um
den Blicken Curts nicht zu begegnen. Allein die Wirkung war eine
andere, als die ſie erwartet haben mochte, denn befremdet wandte
ſie ſich ihm zu, als ſie ein leiſes Lachen vernahm.

„Wieder die alte Geſchichte von Balken und Splitter, er ſorgt
ſich um ſeine Schweſter, während er an den Fehlern ſeiner Frau
in ſeliger Blindheit vorübergeht,“ ſpöttelte Curt.

„Und wer trägt bei Langenfeld die Schuld des Mißverſtehens?“
„Beide, Mama, beidel! Hier wie dort. Jch bin nicht ſo

befangen, um die ganze Laſt den Frauen aufzulegen.“
Frau von Wallbach ſetzte ſich verſtimmt nieder, und indem ſie

eine Arbeit zur Hand nahm, ſagte ſie gereizt: „Wie gütig, daß
Du Eurer Kraft auch etwas zumutheſt.“

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Sie blickte zu dem Bilde auf, und ein wehmüthiges Lächeln

umflog ihren Mund „Du haſt mir noch viel zu thun überlaſſen

Nun es freut mich, daß Du hier geblieben biſt, an
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